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RIEDLINGEN
Zitat des Tages

„Jeder
demenzkranke
Mensch ist ein

Künstler: Morgens
total verwirrt
aufwachen,

abends sich nicht
verloren haben –

das ist Kunst.“

Michael Wissussek im Gespräch
über das geplante 

Demenztheater. ● SEITE 21

Der Schwabe an sich hat durchaus
lustige Wörter, die für einen Nicht-
Schwaben ab und an etwas verwir-
rend sein können. Auch benutzt der
Schwabe deutsche Wörter, die in an-
deren Gefilden für Verwirrung sor-
gen können. So sagt der Schwabe ab
und an, dass ihm der Fuß schmerzt
und drückt das so aus: „Mir duat dr
Fuaß wai.“ Dass der Fuß beim
Schwaben allerdings von der Hüfte
bis zum kleinen Zeh alles sein kann,
sorgt durchaus für Irritationen. Wie
auch immer, ein Freund von mir ist
gestern eben an jenem Fuß operiert
worden und ich wünsche ihm auf
diesem Wege gute Besserung. Ob er
nun am Oberschenkel, an der Wade
oder ganz unten operiert wurde,
bleibt ein schwäbisches Geheimnis...
(tg)

Übrigens
●

Schwäbische
Definition

Mal katholisch, mal 
sozialistisch Radfahren
RIEDLINGEN (sz) - Mit umfang-
reichem Detailwissen und lustigen
Episoden aus eigenem Erleben hat
Ludwig Zimmermann seine Zu-
hörer am Dienstagabend unterhal-
ten. Er befasst sich seit Jahrzehnten
mit der Vereinskultur der Radfahr-
vereine; daher ist sein Thema pas-
send als Ergänzung zur Wechsel-
ausstellung über Vereine im 19.
Jahrhundert im Museum Schöne
Stiege. In die Kundenhalle der
Kreissparkasse hatte der Altertums-
verein 1851 Riedlingen in Koope-
ration mit der Volkshochschule
eingeladen. ● SEITE 18

Sanierung des Tennisplatzes
hat begonnen
DÜRMENTINGEN (sz) - Fast ein
Jahr ist es her, dass ein schweres
Unwetter einen der drei Tennis-
plätze des SV Dürmentingen über-
schwemmt hat. Die Nachwirkungen
spürt der Verein immer noch, denn
der Platz muss für 15 000 Euro
saniert werden. Dieser Tage haben
die Arbeiten begonnen. Unterstüt-
zung gibt es von der Volksbank-
Raiffeisenbank Riedlingen, vom
Württembergischen Landessport-
bund (WLSB) und von der Ge-
meinde. ● SEITE 20
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RIEDLINGEN - Nun ist der Weg end-
gültig frei: Das große Freiflächen-
Solarfeld in Zwiefaltendorf kommt,
das Projekt hat letztmalig grünes
Licht vom Gemeinderat erhalten.
Entlang der Bahnstrecke werden auf
rund sieben Hektar Fotovoltaik-Mo-
dule installiert. Diese sollen jährlich
rund 5,8 Millionen Kilowattstunden
Strom erzeugen. Gebaut wird die
Anlage von der EnBW Solar. 

Ende April hat die Montage für
diese große Solar-Freiflächenanlage
bereits begonnen. Zunächst wurde
die Unterkonstruktion erstellt, im
Anschluss daran das Gelände einge-
zäunt. In den ersten Mai-Wochen
sind die ersten Module installiert
worden. Rund 19 000 Solarmodule
und 87 Wechselrichter werden mon-
tiert, um die Leistung von 5,8 Millio-
nen Kilowattstunden jährlich zu er-
zeugen. Damit können rechnerisch
rund 1700 Haushalte versorgt und
4000 Tonnen CO2 pro Jahr einge-
spart werden. 

Der Zeitdruck für die Betreiber
ist groß. Denn bis Mitte Juni muss
das Fotovoltaik-Feld ans Netz gehen.
Sollte dies nicht gelingen, würde die
bei einer Ausschreibung Ende 2015
erzielte Einspeisevergütung von 8,0
Cent pro Kilowattstunde verloren
gehen. Wegen des engen Zeitfens-
ters hat die EnBW deshalb eine Art
vorläufige Baufreigabe durch die Be-
hörden erhalten. Die endgültige Ge-
nehmigung ist nun durch den Ge-
meinderatsbeschluss vom Montag-
abend erteilt worden. Mit 22 Ja-Stim-
men bei drei Gegenstimmen wurde
dem Bebauungsplan zugestimmt.
Auch der Ortschaftsrat Zwiefalten-
dorf hat sich bereits dafür ausge-
sprochen. 

Kritik: Flächen missbraucht
Doch es gab auch kritische Stimmen
im Rat, die das Projekt ablehnen:
„Ich finde es grundfalsch, landwirt-
schaftliche Flächen für Fotovoltaik
zu missbrauchen“, betonte etwa Jörg
Boßler. Auch Franz-Martin Fiesel
wandte sich dagegen. Er könne es
nicht mittragen, wenn eine Fläche in
der Größe von zwölf Fußballfeldern
dafür genutzt und damit der Land-
wirtschaft entzogen werden. Zwie-

faltendorfs Ortsvorsteher Stefan
Hörmann erinnerte hingegen daran,
dass auf den Flächen bislang Materi-
al für die Biogasanlage angebaut und
keine Lebensmittel produziert wür-
den. 

Thomas Häußler vom Büro „Zint
& Häußler“ aus Ulm stellte den Be-
bauungsplan vor. So sind die Flächen
110 Meter lang, rechts und links der
Bahnlinie etwa 200 Meter südlich

von Zwiefaltendorf gelegen, direkt
am Donau-Radwanderweg. Die So-
larfelder werden in den Randberei-
chen durch Anpflanzung von Bäu-
men, Sträuchern und Hecken einge-
grünt. Östlich des Donauradwan-
derwegs werde eine wegbegleitende
Baumreihe angepflanzt. Um den Na-
turschutzbelangen Rechnung zu tra-
gen, sind im Vorfeld einige Gutach-
ten erstellt worden. 

Doch die Lage des Felds ist nicht
unumstritten. „Dies sind Gebiete, in
denen den Belangen des Naturschut-
zes und Landschaftspflege besonde-
res Gewicht zukommen“, heißt es
vom Kreisbauamt. Das Amt hätte die
Alternativstandorte zwischen Ried-
lingen und Neufra entlang der Bahn
bevorzugt. Doch das schied aus, weil
diese als Überschwemmungsgebiete
ausgewiesen sind. 

Bereits seit zwei Jahren gibt es die
Planungen für eine große Freiflä-
chen-Solaranlage in Riedlingen.
Dieses Projekt ist im Rahmen der
„nachhaltigen Stadt“ auf den Weg
gebracht worden. Aktuell wird be-
reits ein Viertel des innerhalb der
Stadtgrenzen verbrauchten Stroms
aus regenerativ produziert. Dieser
Wert soll auf 50 Prozent gesteigert
werden, hat die Stadt in ihrem Leit-
bild von 2013 festgelegt. Dazu kann
dieses Solarfeld einen großen Bei-
trag leisten. 

Trotz der grundsätzlichen Zu-
stimmung des Ortschaftsrats kam
aus Zwiefaltendorf Kritik am Ablauf.
So sei zugesagt gewesen, dass die
Bürger im Vorfeld in einer Ver-
sammlung informiert werden, sagte
Gemeinderat Max Beck. Das war
nicht der Fall. 

Und auch, dass der Donaurad-
wanderweg derzeit durch die Bauar-
beiten beeinträchtigt ist, stieß Beck
sauer auf. Die Radler sollen nun,
während der Bauzeit, um das Feld
herum geleitet werden, so die Zusa-
ge der EnBW. 

Solarpark produziert 5,8 Millionen Kilowattstunden

Von Bruno Jungwirth
●

Durch den Regen war der Aufbau des Solarfelds bislang eher eine schlammige Angelegenheit. FOTO: THOMAS WARNACK

Rund 19 000 Fotovoltaik-Module werden verbaut - Anlage soll im Juni ans Netz

RIEDLINGEN - Das mäeutische Pfle-
gekonzept ist im Mittelpunkt eines
Symposiums für Pflegefachleute in
Riedlingen gestanden. Die „Mäeutik“
ist ein Konzept, dass den Pflegebe-
dürftigen, dessen Geschichte und Be-
dürfnisse wieder in den Mittelpunkt
einer wertschätzenden Pflegearbeit
stellt und wurde Ende der 90er-Jahre
von der Holländerin Cora van de
Kooij entwickelt. Die war extra nach
Riedlingen gekommen, um das Mo-
dell vor den rund 60 Teilnehmern
vorzustellen. „Wir sollten den
Schatz, den wir in der Mäeutik haben,
heben“, betonte Dr. Alfons Maurer,
Vorstand der Keppler-Stiftung in sei-
nem Vortrag. 

Seit mehreren Jahren wird das
Konzept am Altenzentrum Konrad
Manopp-Stift in Riedlingen ange-
wandt. Aufgrund der dort gemachten
Erfahrungen, wurde nun in Riedlin-
gen vom Manopp-Stift dieses Sympo-
sium organisiert. Rund 60 Teilneh-
mer aus weiten Teilen des Landes,
waren nach Riedlingen gekommen
um sich in Vorträgen und Workshops
zu informieren. Auch Mäeutik-Ex-
perten aus ganz Deutschland und
auch aus Wien waren nach Riedlin-
gen gereist – und eben auch die Be-
gründerin, Cora von de Kooij. 

Dr. Alfons Maurer ordnete das
Konzept in die aktuelle Pflegerealität
in Deutschland ein. Pflege vor allem
in Pflegeheimen sei die Organisation
privater Lebenswelten. „Wie kann
ein Pflegeheim zu einem Zuhause
werden?“, müsste doch das Ziel sein.
Doch die ständig steigende Rege-

lungswut, die bürokratischen Regeln,
ließe für Individualität in der Pflege
immer weniger Raum: Ob Hygiene,
Brandschutz, Lebensmittelvorschrif-
ten... Diese Regeln entsprechen den
Interessen der
Partner in die-
sem Pflegepro-
zess – der Kas-
sen, der Träger,
der Mitarbeiter
und auch der Pa-
tienten – aber in
der Gesamtheit der Regeln, zerfalle
damit das Ziel der Organisation pri-
vater Lebenswelten. 

„Mäeutik stellt Pflege wieder auf
die richtigen Füße“, so Maurer, der
sich als deutlicher Befürworter des
Konzepts zu erkennen gab und dies

auch schon im Landtag von einem
entsprechenden Fachausschuss
deutlich gemacht hatte.

Entwickelt wurde das Konzept
von der Holländerin Cora von de

Kooij, eine
Kranken-
schwester, His-
torikerin und
Pflegewissen-
schaftlerin. Aus
ihrer persönli-
chen Erfahrung

gerade im Umgang mit Demenzkran-
ken hat sie ab 1995 das Konzept ent-
wickelt. In Riedlingen, wohin sie
trotz ihrer Erkrankung gekommen
war, stellte sie dieses nochmals den
Anwesenden vor – verbunden mit
persönlichen Bemerkungen und Ein-

schätzungen. Mäeutik sei eine „erleb-
nisorientierte Pflege“, heißt es in ih-
rem Konzept. Erlebnisorientiert hei-
ße: „sich einfühlen, sich in die Erleb-
niswelt des Bewohners
hineinversetzen und dementspre-
chend zu reagieren.“ Das Konzept,
das auch auf die Intuition der Mitar-
beiter setzt, soll auch die Motivation
der Mitarbeiter wieder erhöhen. 

In dem Konzept steht der Patient,
dessen Lebenserfahrung und -ge-
schichte und auch die Beziehung
zwischen den Patienten und den
Pflegenden im Vordergrund. Der
„Lebensroman“ der Menschen spielt
für die Pflege eine Rolle: „Lassen Sie
uns in den Romanen der Bewohner
lesen“, betonte Maurer. In Gesprä-
chen und auch in Befragungen wird
die Lebensgeschichte der zu Pflegen-
den aufgenommen, um diese Erfah-
rungen in den täglichen Umgang ein-
fließen zu lassen. Der Fokus im Um-
gang sei nicht auf die Defizite gerich-
tet, sondern auf den Bedürfnissen der
Klienten. Wichtig sei auch der wert-
schätzende Umgang mit den Bewoh-
nern, nannte Maurer. 

Zu Beginn der Veranstaltung, bei
der Ludwig Geißinger als Heimleiter
des Manopp-Stifts die Teilnehmer
begrüßt hatte, hatte Bürgermeister
Marcus Schafft in seinem Grußwort
die Stadt Riedlingen vorgestellt.

„Schatz der Mäeutik heben“
Pflege-Symposium in Riedlingen - Fachleute informieren sich über „erlebnisorientiertes Pflegekonzept“

Cora van der Kooij, Begründerin des Mäeutik-Konzepts in der Pflege, stellt
beim Symposium in Riedlingen ihr aktuellstes Buch dazu vor. FOTO: JUNGWIRTH

Von Bruno Jungwirth
●

Entlang der Bahnlinie und des Do-
nauradwanderwegs entsteht das
Solarfeld. FOTO: STADT

So wird es Mitte Juni aussehen: 19 000 Solarmodule sollen bei Zwiefal-
tendorf den Strombedarf für rechnerisch 1700 Haushalte produzieren. 

FOTO: ARCHIV

Ein Video zum Mäeutik-
Symposium finden Sie
unter www.schwaebi-

sche.de unter der Ortsmarke Ried-
lingen

„Mäeutik stellt Pflege
wieder auf die

richtigen Füße.“
Dr. Alfons Maurer

RIEDLINGEN (sz) - 1995 erklärte die
Unesco den 23. April zum „Welttag
des Buches“. Er ist ein weltweiter
Feiertag für das Lesen, für Bücher
und die Rechte der Autoren. Auch
dieses Jahr haben sich mehrere vier-
te und fünte Klassen an der Aktion
der Ulrich’schen Buchhandlung be-
teiligt. Sie erwartete eine Führung
durch die Buchhandlung und eine
Schnitzeljagd durch die Innenstadt,
bei der sie Rätsel lösen mussten. Zu-
dem bekam jeder Schüler ein Buch
„Ich schenk dir eine Geschichte“
überreicht. In diesem ist als Ergän-
zung zum Volltext auch eine 30-seiti-
ge Comicversion mit dabei. Das
Buch sei damit auch für Integrati-
ons-, Inklusions- und Willkommens-
klassen geeignet. Ziel sei es inbeson-
dere nicht-deutschsprachigen Kin-
dern einen Einstieg in die Welt der
Literatur zu ermöglichen. 

Schnitzeljagd für
Schüler durch die

Stadt

Neue Schulbänke
für die Realschule
RIEDLINGEN (sz) - Teile der Ried-
linger Realschule werden derzeit
saniert. Und auch die Möblierung
wird in diesem Zusammenhang
nach 40 Jahren erneuert. Diesen
Auftrag hat der Gemeinderat nun
vergeben. Für rund 34 000 Euro
erhält die Firma VS Vereinigte
Spezialmöbelfabriken aus München
den Auftrag. Zwei Spezialfirmen
waren angefragt worden. Die Kos-
tenschätzung lag bei 35 000 Euro.

Aus dem Gemeinderat
●


